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giebt fich übrigens ganz von felbft, wenn alle Stücke der Sohlbank belaftet werden
follen.

Auch bei den gothifchen Fenfterfohlbänken wird zumeift am oberen Rande
ein Falz zur Aufnahme der Fenfter angearbeitet , der aber bei der in den Kirchen
gewöhnlich verwendeten Bleiverglafung nur fchmal zu fein braucht .

Zur Herftellung von Fenfterfohlbänken aus Backftein benutzt man wohl ge¬
neigte Rollfchichten (Fig . 914) und fucht diefe gegen die Witterung durch einen
Cement -Putzüberzug oder durch eine Abdeckung mit Zinkblech oder Schieferplatten
zu fchützen . Beffer ift jedenfalls die Anwendung der in Art . 51 (S . 66) befprochenen
Schräg - und Nafenfteine , wofür ein Beifpiel in Fig . 915 S75) gegeben worden ift .
Die geneigten Flächen werden dabei häufig fo fteil geftellt , dafs fie die ganze
Brüftungshöhe einnehmen und zu ihrer Flerftellung eine grofse Zahl von Schichten
erfordern .

2) Gewände .
Im Grundrifs find die Haufteingewände entweder rechteckig oder mehr oder

weniger dem Dreieck fich nähernd , je nachdem fie in der Form dem Vorbild der
antiken oder gothifchen Baukunft folgen . Die Vortheile der letzteren Geftalt find
diefelben , wie bei den entfprechenden Nifchenlaibungen (vergl . Art . 421 , S . 490) .

Der Höhe nach beftehen die Gewände entweder aus langen , auf das Haupt
geftellten Stücken , oder fie werden aus Quaderfchichten aufgemauert . Die Vor -
und Nachtheile beider Conftructionen wurden fchon in Art . 422 (S . 491 ) erörtert .
Die Nachtheile langer Gewände fucht man oft dadurch zu mildern , dafs man fie
der Höhe nach theilt und zwifchen die einzelnen Stücke in die Fenfterpfeiler ein¬
greifende Binder anordnet (Fig . 916) . Sohlbank und Sturz kann man dann um das
gleiche Mafs einbinden laffen. In Folge des Setzens des benachbarten Mauerwerkes
brechen jedoch bei weichem Stein die vorfpringenden Theile leicht ab , und der
Vortheil der Binder geht dadurch wieder
verloren . Conftructiv beffer ift die in
F 'g - 9 X7 dargeftellte Anordnung , bei I

Fig . 917 .

Fig . 916 .
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428 .
Backftein.

welcher die Gewände aus Quaderfchichten her - Fig. 918 .
geftellt find , welche in ihrer Höhe mehreren
Schichten des Pfeilermauerwerkes entfprechen .

Lange Gewände von kleinem Querfchnitt fucht
man in ihrer Stellung mitunter durch Dübelverbin¬
dung mit der Aufftandsfläche der Sohlbank zu
fichern. Das obere Lager der Gewände wird zumeift
durch Stichklammern , welche den gewöhnlichen
Steinklammern entfprechen 876) , oder durch Stichanker (Fig . 918) mit dem Pfeiler¬
mauerwerk verbunden .

Haufteingewände in fchwachen Mauern macht man am bellen fo Hark , wie
diefe und arbeitet zur Bildung des Anfchlages auf der
Innenfeite einen Falz an (Fig . 920) .

Befinden fich die aus Häuflein hergeftellten Fenfter -
einfaffungen in Backftein -Verblendmauerwerk , fo fetzt man
diefelben oft in Nifchen des letzteren (Fig . 919) ; fitzen fie
dagegen in geputzten Wandflächen , fo läfft man fie auf
einem Theile der Breite immer über die Wandflucht etwas
vorftehen , läfft aber den Putz über die äufsere zurück¬
gearbeitete Fläche weggreifen (Fig . 921 ) . Man vermeidet
dadurch die Bildung von unregelmäfsigen Setzungsriffen neben den Gewänden ,welche entliehen würden , da man die an das Mauerwerk anfchliefsenden Gewände¬flächen nur rauh zurichtet .

Fig . 919 .

Fig . 920. Fig . 921. Fig . 922 .

Fig . 923.

Der Anfchlag für den Futterrahmen
mufs immer glatt bearbeitet werden .
Ueber die Breite des Anfchlages wurden
fchon in Art . 423 (S . 492 ) Mittheilungen
gemacht .

An den Gewändelaibungen können zum Anbringen von Läden oder Winter -
fenftern befondere Falze oder Vertiefungen erwünfcht fein . So wird häufig bei
einfachen Verhältniffen an den äufseren Kanten für die Aufnahme von Schlaglädenein Falz , der fog. Ladenfalz , angeordnet (Fig . 922),
welcher dann auch am Sturz vorhanden fein mufs. Oder
es werden in den Laibungen Vertiefungen für das
Unterbringen von eifernen Klappläden angebracht , welche
eine Laibung von etwa 25 cm Breite und eine Tiefe des
Falzes von etwa 4 bis 5 cm erfordern (Fig . 923).

Auch für die Anordnung von nach aufsen fchlagenden
Winterfenftern kann in der Laibung der Gewände fo-
wohl , als an Sohlbank und Sturz ein etwa 1 ctn tiefer
Falz erwünfcht fein (Fig . 924 u . 925) .

Im reinen Backfteinbau werden die Fenftergewände
häufig aus gewöhnlichen Back - oder Verblendfteinen
aufgemauert , wenn man nicht zu diefem Zwecke bei
reicheren Bauten Profiilleine verwenden will . Die Lai -

,wird dabei je nach Bedürfnifs und Gröfse der
den vorhergehenden Band diefes »Handbuches «, Art . 105, S . 83 (2. Aufl . : Art . 105, S . 86) .
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